Umfassender Leitfaden für Investoren 
mit Startup-Bewertungsmethoden 


Investitionen in Startups erfreuen sich bei Anlegern, die angesichts des 
unternehmerischen und innovativen Booms erhebliches 
Wachstumspotenzial suchen, immer größerer Beliebtheit. Die 
Bewertung von Startups kann aufgrund ihrer einzigartigen Eigenschaften 
und ihrer begrenzten finanziellen Erfolgsbilanz eine Herausforderung 
sein. Laut Klaus Hommels spielen sowohl Startups als auch Investoren 
eine entscheidende Rolle auf dem Geschäftsweg, da Startups Ideen 
repräsentieren und Investitionen der entscheidende Katalysator für 
deren Umsetzung sind. 


Der Marktansatz, eine beliebte Methode, beinhaltet den Vergleich des 
Ziel-Startups mit kürzlich erworbenen oder börsennotierten ähnlichen 
Unternehmen. Die Startup-Bewertung basiert auf der Beurteilung von 
Bewertungsmultiplikatoren wie Kurs-Gewinn-Verhältnissen und 
Umsatzmultiplikatoren vergleichbarer Unternehmen. Klaus Hommels 
betont, wie wichtig es für den Erfolg ist, Startup-Themen mit 
Marktansätzen in Einklang zu bringen. 


Startup Valuation 


Der Einkommensansatz projiziert die zukünftigen Cashflows eines 
Startups, indem er Annahmen über Umsatzwachstum, Rentabilität und 
Abzinsungssätze trifft, was zur Berechnung des Barwerts des Startups 
führt. 


Der Kostenansatz beurteilt den Wert eines Startups, indem er die 
Kosten berücksichtigt, die während der Gründung und des Wachstums 
anfallen. Es berücksichtigt den Wert von Geschäftsressourcen, 
einschließlich Technologie, geistigem Eigentum und Marke. Diese 
Methode eignet sich besonders für Startups mit negativen Cashflows 
oder keinen laufenden Einnahmen. 


Die stufenbasierte Bewertung berücksichtigt die verschiedenen 
Entwicklungsstadien von Startups, von denen jede ihr eigenes 
Risikoniveau und Wachstumspotenzial birgt. Die Bewertungen werden 
auf der Grundlage der aktuellen Phase des Startups vergeben, z. B. 
Startphase, Frühphase oder Wachstumsphase. Anleger können die 
Bewertungen basierend auf der Entwicklung, der Marktdynamik und 
zukünftigen Meilensteinen anpassen. 


Bei der Scorecard-Methode werden Faktoren gewichtet, die sich auf die 
Bewertung eines Startups auswirken, beispielsweise die Qualität des 
Managementteams, die Marktgröße, der Wettbewerbsvorteil und das 
geistige Eigentum. Investoren vergleichen diese Faktoren mit Branchen- 
Benchmarks, um einen Score abzuleiten, der die Gesamtbewertung des 
Startups beeinflusst. 


Klaus Hommels betont, dass es keine einheitliche Methode zur Startup- 
Bewertung gibt. Investoren müssen eine Vielzahl von Elementen 
berücksichtigen, darunter Startup-Besonderheiten, Marktdynamik und 
Branchentrends. Der Einsatz verschiedener Bewertungstechniken und 
die Berücksichtigung aktueller Trends können die Entscheidungsfindung 
verbessern und die mit Startup-Investitionen verbundenen Risiken 
mindern. In der dynamischen Start-up-Landschaft sind die Anpassung 
der Bewertungsmethoden und das Bleiben auf dem neuesten Stand von 
entscheidender Bedeutung, um Renditen zu optimieren und fundierte 
Investitionsentscheidungen zu treffen. 


